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Das Abonnement auf dieſetz täglich drei Mal er⸗ 
cheinende Blatt beträgt d Benita für die Stadt 
ien 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 
eſtellüngen nehmen alle Poſtauſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


de 11. 


Amtliches. 


Berlin, 4. Januar. Der König hat dem kathol. Stadtpfarrer 
Mai zu Lewin im Kreiſe Glatz den K. Kr.⸗Ord. 3. Kl., dem berittenen 
Gensdarmen Meirich in der 5. Gensdarmerie⸗Brig die Rettungs⸗ 
medaille am Bande, dem Premier Lieut. a. D. von Bonin bierfelbft 
die Kammerjunker⸗Würde, den Fabrikbeſitzern Alexander Aird und 
Walter Marc, Inhabern der Firma „J. und A. Aird und Marc“ zu 
Berlin, das Prädikat als K. Hoflieferanten, und dem Bäckermeiſter 
Carl en zu Berlin das Prädikat eines Kgl. Hof⸗Bäcker⸗ 
meiſters verliehen. a , 

Gd Privatdozent Dr. Ludwig Hirt iſt zum außerord. Prof. in 
der mediz. Fakultät der Univerſttät Breslau ernannt, dem Oberlehrer 

riedrich Hermann Leopold Faber am Gymnaſium zu Lauban iſt das 
Ze? „Profeſſor“ beigelegt, am Wilhelms: Gymnafium zu Königs⸗ 
berg i. Br ift der ord. Lebrer Dr. Hugo Merguet zum Oberlehrer 
befördert, der Kreisricher von Werthern in Lobſens iſt We 
Rechtsanwalt bei dem Kreisger. in Schubin und zugleich zum No⸗ 
tar im Devart. des Appell.⸗Ger zu Bromberg mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Schubin ernannt, der frühere Rittergutsbeſitzer 
Plümicke iſt zum Wirthſchaftsdirigenten bei dem Hauptgeſtüt Trakeh⸗ 
nen ernannt worden. Ee 0 

Der Ger.⸗Aſſ. Dr. jur. Guſtav Rohde, zuletzt Hülfsrichter in 
Ems, iſt unter Ernennung zum Reg.⸗Aſſ. in die landwirthſchaftliche 
Verwaltung übernommen und wird bebufs feiner Ausbildung zum 
Spezialkommiſſarius beim Kollegium der königl. General⸗Kommiſſion 
zu Kaſſel beſchäftigt. 
eee 


Pepeſchen über den Krieg im Grient. 


I. Von den Kriegsſchauplätzen. 


Petersburg, 4. Januar. Nach hier eingegangenen Privat⸗ 
Nachrichten ſind nur 40,000 Türken aus Bulgarien nach Rumelien 


abmarſchirt; 70,000 Mann find in den bulgariſchen Feſtungen und 


in den Orten Rasgrad, Eskidjuma, Osmanbazar, Bazardſchik 
geblieben. 5 

Konſtantinopel, 4. Januar. Einer Meldung Suleiman 
Paſcha's von geſtern zufolge ſind die im Engpaß von Torok poſtirten 
Streitkräfte auf Sofia zurückgegangen. Nach weiteren Nachrichten 
iſt die Verbindung mit Sofia durch die ruſſiſche Kavallerie ab⸗ 
geſchnitten, die letzten offiziellen Depeſchen meldeten bereits, daß 
die Ruſſen in großer Anzahl in die Ebene von Sofia vorge⸗ 


rückt ſeien. 
Konſtantinopel, 3. Januar. Ein Telegramm Suleiman Paſchas 
4 e * 3 8 ii 8 glück⸗ 


ſch in Slatitza eingetroffen if. Baker Paſcha deckte mit ſechs Ba⸗ 


taillonen und 4 Geſchützen den Marſch der Armee und leiſtete am 
Dienſtag den ganzen Tag hindurch gegen den von den Ruſſen mit 
30 Bataillonen und 10 Geſchützen ausgeführten Angriff Widerſtand. 
Später vereinigte er ſich wieder mit der Armee in Slatitza. — 
Moukbtar Paſcha iſt hier eingetroffen. 

Naguſa, 3. Januar. Nach hier vorliegenden Nachrichten haben 
2 türkiſche Panzerſchiffe ein beftiges Feuer auf die Montenegriner 
bei Antivari eröffnet. 

Wien, 4. Januar. Die „Polit. Korr“ meldet aus Belgrad von 
Heute, die ſerbiſche Bevölkerung von Leskovec und deſſen Umgebung 
babe ſich gegen die Herrſchaft der Türken erhoben und durch eine De⸗ 
putation im Lager vor Niſch um die Beſetzung des inſurgirten Land⸗ 
ſtrichs nachſuchen laſſen. Dieſem Anſuchen habe indeß vorerſt aus 
militäriſchen Gründen nicht entſprochen werden können. Ferner ſei 
Caribrod von den Serben beſetzt worden, eine Verbindung der Serben 
mit den ruſſiſchen Truppen bei Pirot ſei aber noch nicht hergeſtellt. 


Erzerum, 2. Januar. Die Ruſſen fahren fort, in den in der 
Ebene gelegenen Ortſchaften Truppen zu konzentriren. Seit drei 
Tagen werden von den türkiſchen Befeſtigungen aus Bewegungen der 
Ruſſen bei Deveboyun bemerkt. Heute früh wurde das Dorf nt, 
an der Straße nach Trapezunt, von vier Bataillonen Infanterie und 
einem Regiment Dragoner beſetzt. . 

Konſtantinopel, 4. Januar. Nach hier eingegangenen Meldun⸗ 
gen fand geſtern bei den unweit Erzerum gelegenen Ortſchaften Karaz 
und Oumoudum ein Kavallerie⸗Scharmützel ftatt. Die ruſſiſche Ka⸗ 
vallerie war ſehr zahlreich, die türkiſche Kavallerie mußte ſich nach 
dem auf der Straße nach Trapezunt gelegenen Dorfe Jlidja zurück⸗ 
ziehen. Karaz wurde von den Ruſſen beſetzt. Es war ſchönes Wetter 
eingetreten. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

A Berlin, 4 Januar. In verſchiedenen Blättern iſt berichtet 
worden, daß der Bundes raty nach feinen Ferien gleichzeitig mit 
dem Landtage am 8. Januar ſeine Arbeiten wieder aufnehmen werde. 
Von Ferien in der Form, wie der Landtag ſie ſich durch Vertagung 
verſchafft, kann beim Bundesrath nicht die Rede fein, da derſelbe ſich 
nicht vertagt hat. Auch liegt es in der Abſicht, ſchon am 7. Januar 
die erſte Blenarfigung in diefem Jahre abzuhalten. — Das Apo⸗ 
theten-Gefeg ruht, nachdem von preußtſcher Seite einige Be⸗ 
denken gegen daſſelbe erhoben worden, in dem Ausſchuſſe des Bun⸗ 
desraths. Welcher Art der fernere Verlauf ſein wird, läßt ſich ſo 
lange nicht beſtimmen, als noch nicht der Ausſchuß feinen bezüglichen 
Antrag dem Bundesrath unterbreitet hat. Von einem Zwieſpalt 
zwiſchen der Reichs⸗ und der preußiſchen Behörde aus dieſem Anlaß 
ft jedoch nicht die Rede. — Das Staatsminiſterium trat 
eute unter dem Vorſitz des Vizepräſtdenten zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men. Es wird ſich in derſelben u. A. um die Beſchlußnahme über die 
ellung Preußens zu den im Bundesrath zu erörtenden Vorlagen han⸗ 


Sonnabend, 5. Januar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


deln. — Der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, iſt geſtern 
Abend über Karlsruhe, wo er einen kurzen Aufenthalt nehmen will, 
nach Vevey abgereiſt, von wo er ſpäter nach Italien zu gehen gedenkt 
Vor einigen Tagen wurde er von Sr. Majeſtät zur Abſchieds⸗Audienz 
empfangen. 

— Die von vornherein von uns bezweifelte Nachricht hieſiger 
Blätter, daß die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den bis⸗ 
herigen franzöſiſchen Botſchafter v. Gontaut⸗Biron auf Veran⸗ 
laſſung des Fürſten Bismarck erfolgt ſei, welcher der neuen Regierung 
in Frankreich damit ein Vertrauenszeichen geben wollte, findet auch 
bei der „Nat. Ztg.“ keinen Glauben. Sie ſchreibt: 
| Wenn die Perſon des bisherigen Botſchafters der framzöſiſchen 
Republik gewäblt worden wäre, um durch eine ihr gegebene Auszeich⸗ 
| nung Sympathie für die neue franzöſiſche Regierung zu beweiſen, jo 
wäre das ein mehr wie ſonderbarer Weg, da der Wechſel in dem 
| Botſchafte rpoſten ja offenbar deswegen eintritt, weil die neue Regie⸗ 
1 


rung in Frankreich ihre Anſchauungen durch Herrn v. Gontaut⸗Biron 
nicht mehr vertreten hielt. Wir glauben jedoch nicht fehl zu geben, 
wenn wir in dieſer Ordensverleihung einen Akt üblicher Courtoiſie 
ſehen, dem jede politiſche Bedeutung abgeht. Der Schwarze Adler⸗ 
orden dürfte aber wobl deshalb gewählt worden ſein, weil er der ein⸗ 
ige war, der nach Lage der Sache überhaupt in Frage ſtehen konnte. 
Man darf daber alle an dieſe Formalität geknüpften Unterſtellungen 
in das Gebiet der Fabel verweiſen. 


— Seit einer Reihe von Jahren werden im Reichstage von den 
Abgeordneten v. Bernuth und Wagener (Altenburg) Interpellationen 
an die Reichsregierung gerichtet, wie weit die Vorarbeiten des ver⸗ 
heißenen Geſetzes über die Penſionirung der Wittwen und 

[Waiſen von Reichsbeamten gedieben find. Erſt in der letzten 
Seſſion hat der Präſtdent des Reichskanzleramts, Hofmann, die Zu⸗ 
ſage ertheilt, daß ein derartiger Geſetzentwurf dem Reichstage in der 
bevorſtehenden Seſſion vorgelegt werden würde, während man jetzt 
über dieſe verheißene Vorlage abſolut nichts mehr hört. „Es iſt ein 
| öffentliches Geheimniß — fo leſen wir in mehreren Blättern — daß 
die Regierung beabſichtigt, dieſen ſo dringlichen Geſetzentwurf mit 
N Rückſicht auf die allgemeine Finanzlage des Reiches abermals zurück⸗ 
zuſtellen. Die einzelnen Reſſortchefs dringen jedoch im Hinblick auf 
die überaus kümmerliche und troſtloſe Lage der Hinterbliebenen von 

Reichsbeamten, die jetzt völlig hilflos daſteben, auf eine ſchleunige 
geſetzliche Regelung dieſer Angelegenheit. Es iſt eine Ehrenſchuld, die 
das Reich an dieſe Hinterbliebenen der Reichsbeamten abzutragen hat, 
und es müſſen ſich Mittel finden, um dieſen ſchreienden Nothſtand 

endlich zu heben. Die Angelegenheit wird jedenfalls im Reichstage 
von Neuem zur Sprache gebracht werden, hoffentlich mit endlichem 
Erfolg.“ 

— Von den Poſt⸗ und Telegraphenbeamten werden Maffen- 
Petitionen an den Reichstag vorbereitet, welche folgende 11 Punkte 
enthalten: 

Verßheſſerung der Penſions verhältniſſe nach gewiſſen Richtungen 
bin, auskömmliches Gehalt, fchnelleres, geſetzlich geregeltes Einrücken 
in die höheren Gehaltſätze mit der Maßgabe, daß das Durchſchnitts⸗ 
gehalt der Charge nach fünfjähriger und das Meiſtgehalt der Charge 
nach zehnjähriger Dienſtzeit in derſelben erreicht fein muß, geſetzlich 
geregeltes Verfabren zur Beſtimmung des Dienſtalters, wirklich etats⸗ 
mäßige Beſetzung aller im Etat ausgeworfenen Stellen, Veröffent⸗ 
lichung einer Rangliſte, wie ſolche bereits bet der Militärverwaltung 
beſteht, geſetzliche Regelung der Arbeitszeit und zwar Feſtſtellung der⸗ 
ſelben auf täglich acht Stunden, thatſächliche Durchführung des ver⸗ 
heißenen alljährlichen Erholungsurlaubs, Wegfall der ege 
Weihnachtsgratifikationen oder Bemeſſung derſelben nach einem be⸗ 
ſtimmten Gebaltsprozentſatz und e derſelben nur an Beamte 
von einem Jahresgehalt unter 4500 Mark, nicht fernere Unterwer⸗ 

| fung von Beamten in Rechtsfällen unter die Entſcheidung des Ge⸗ 
neralpoſtmeiſters als letzte Inſtanz; endlich wird um Erlaß eines 
Reichsgeſetzes betreffend die Unterſtützung der Hinterbliebenen von 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten petitionirt. 


| Dieſe Petitionen, bemerkt die „Volks⸗Ztg.“, dürften diesmal im 

Reichstage einer beſonderen Kommiſſion überwieſen werden, welcher 
auch der Poſt⸗ und Telegraphenetat zur genaueren Vorberathung zu⸗ 
geſtellt werden wird. Bereits in der letzten Seſſſon war man auf 
allen Seiten der übereinſtimmenden Meinung, daß der ſo wichtige 
Etat der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung endlich einmal gründlich 
kommiſſariſch geprüft werden müſſe. Der Generalpoſtmeiſter hat ſich 
bereit erklärt, der Kommiſſion alles gewünſchte Material zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen. 

— Laut der amtlichen Zuſammenſtellung beziehen in Preußen fol⸗ 
gende Militärs Penſionen und Penſionszulagen: 2141 Feld⸗ 
webel und dieſen im Range gleichſtehende Perſonen 4613 Sergeanten 
und Unteroffiziere, 13,285 Gefreite, Gemeine und Spielleute. In den 
höheren Offiziers⸗, Stabsoffiziers⸗ und Generalſtellen: 26 Generäle 
der Infanterie und Kavallerie, 120 Generallieutenants, 187 General⸗ 
majors, 363 Oberſten, 392 Oberſtlieutenants, 1021 Majors, 748 Haupt⸗ 
männer und Rittmeiſter; ferner 60 Generale und Oberſtabsärzte, 451 
Premier- und Sekonde Lieutenants, 191 Stabs⸗ und Aſſiſtenzärzte, 35 
Auditeure 983 Militärgeiſtliche und Verwaltungsbeamte. Gnaden⸗ 
penſionen erbalten 80 Wittwen und zwar 51 von Generalen, 5 von 
Oberſten, 2 von Oberſtlieutenants, 7 von Majors, 6 von Hauptleu⸗ 
ten und Rittmeiſtern, 2 von Lieutenants, 7 von Militärbeamten. Der 
Betrag dieſer Penſionen beläuft fib auf 54,274 Mk. Erziehungs⸗ 
beihilfen werden im Betrage von 142 596 Mk. an 1061 Kinder gezahlt 
und zwar von 1500 Mk. (allerdings nur an 1 Kind) bis zu 24 Mark, 
welche allerdings auch nur 1 Kind bezieht. 

— Gutem Vernehmen nach trägt man ſich im Handelsminiſterium 
mit der Idee, den drei berliner Privateiſenbahnverwaltungen, welche 
Zuſchüſſe zum Bau der Berliner Stadtbahn geleiſtet haben, 
die Beträge zuückzuzahlen und ſie ihrer ſonſtigen Verpflichtungen ge⸗ 
gen das Unternehmen ganz zu entheben. Auf dieſe Art würden die 
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betreffenden Eiſenbahn⸗Direktionen ihrer Rechte auf die Bahn verluflig 
gehen und wie man hört, ſind dieſelben nicht geneigt, um dieſen Preis 
aus dem Vertrage zu treten. Auch im Abgeordnetenhauſe würde ein 
ſolcher Vorſchlag kaum für annehmbar befunden werden. 

— Ueber die Frequenz⸗Verhältniſſe der preußiſchen 
Schullehrer⸗Seminare, ſowie über die Vermehrung der⸗ 
ſelben und der darin ausgebildeten Seminariſten während der 6 Jahre 
vom Dezember 1870 bis Dezember 1876 giebt eine vom Kultusmini⸗ 
ſterium gemachte Zuſammenſtellung überraſchende Aufſchlüſſe, worü⸗ 
ber Folgendes mitgetheilt wird: 

Im Dezember 1876 waren im Ganzen 2079 Zöglinge mehr als 
im Dezember 1870, und GEO junge Männer traten mehr in den Volks⸗ 
Schuldienſt als vor 6 Jahren. Dieſes Ergebniß iſt nicht durch eine 
Abkürzung der Ausbildungszeit der Lehramts⸗Aſpiranten erkauft, ſon⸗ 
dern es iſt unter gleichzeitiger Reorganiſation der noch unvollſtändig 
eingerichteten Anſtalten durch Vermehrung der Stellenzahl in den be⸗ 
ſtebenden und durch Gründung neuer Seminare erreicht worden. 
Die Nebenſeminare find entweder normal eingerichtet oder aufgelöſt 
worden. Auf dieſe Weiſe ſind drei Nebenſeminare mit 32 Zöglingen 
beſeitigt. Die vorhandenen 73 Anſtalten haben ſich dagegen um 748 
Zöglinge vermehrt. Dieſe Vermehrung vertbeilt ſich * auf die 
verſchiedenen Provinzen und beträgt für Pommern 137, Weſtfalen 121, 

reußen und Schleswig⸗Holſtein je 93. Hannover 92, Sachſen 50, 

heinprovinz (außer der . der 28 ne der aufge⸗ 
löften 8 4, Poſen 36, Schleſten 11, Brandenburg 
9. Allerdings find auch einige Anſtalten innerhalb dieſer 6 Jahre in 
ihrer Frequenz zurückgegangen, ſo namentlich die zu Köpenick um 20, 
Breslau um 18, Poſen (jetzt Ra witſch) um 11. Mit der Er⸗ 
weiterung der beftehenden Anſtalten hat die Errichtung neuer gleichen 
Schritt gehalten. Während in der vorhergehenden Zeit von 1846— 


Einwobner kommen, 1124 kee. 27 als vor ſechs Jahren. Das Vers 
hältniß ſtellt ſich aber ſehr ung 


Se auf die Konfeſſion endlich ergiebt fi 
Semin 85 { 
136 katholiſchen und 164 evangeliſchen Zöglingen find, ` 

— Auf ein Glückwunſchſchreiben des Wiener Leſevereins der deut⸗ 
ſchen Studenten zu ſeinem 60. Geburtstage hat Prof. Mommſen 
mit folgendem Briefe geantwortet: Geehrte Herren! Der Leſe⸗ 
verein der deutſchen Studenten in Wien hat mir die doppelte Ehre 
erwieſen, ſowobl zu meinem Geburtstage mir einen freundlichen 
Wunſch zu ſenden, wie auch mich bald darauf zu ſeinem auswärtigen 
Mitgliede zu erwählen. Ich darf darauf erwidern, daß ich immer zu 
denen gezählt habe, welche ebenſoſehr in der politiſchen Trennung, 
wie in der geiſtigen Verbrüderung mit Deutſch⸗Oeſterreich die Zu⸗ 
kunft unſerer Nation erkannt haben und heute mehr als je erkennen. 
Das Band, welches uns vereinigt, bält nur um ſo feſter, ſeit es keine 
Feſſel mehr iſt und wir älteren Männer ſehen mit Hoffnung und 
Vertrauen vor Allem auch auf dies lebendige Streben der deutſch⸗ 
öſterxeichiſchen Jugend. Ich bitte Sie, Herr Obmann, dieſe meine 
Erwiderung dem Ausſchuß zur Kenntniß bringen zu wollen und zu⸗ 

leich den Ausdruck meiner Hochachtung entgegenzunehmen. Charlot⸗ 
enburg, 25. Dezember 1877. Mommſen.“ 

d: Belplin, 3. Januar. [Der Gang nach Canoſſa.] 
Das hieſige Jeſuitenblatt ſchreibt: ER 

as zu Ende gehende Jabr batte zwei Sieben und follte deshalb 
für die Feinde der Kirche ein ſehr feindliches fein. Das ift ſicher, daß 
das Jahr 1077 den ſtolzen deutſchen Kaiſer Heinrich IV. zur Buße 
nach Canoſſa führte und das Jahr 1177 den Kaiſer Friedrich den 
Rothbart ſogar nach Venedig, damit er ſich vor dem Papſt Alexan⸗ 
der III. demüthige. Aber iſt dieſe Sober bezüglich des Jahres 

1877 in Erfüllung gegangen? Wer oberflächlich die Ereigniſſe dieſes 
Jahres anſieht, wird vielleicht ſagen, daß die Prophezeiung nicht in 
Erfüllung gegangen iſt. Wer jedoch tiefer in ihre Bedeutung ein⸗ 
beingt, der wird entgegengeſetzter Anſicht fein. Zum Schein krium⸗ 
phirk die Ungerechtigkeit, aber im Grunde der Sache kam die Aus⸗ 
übung der Gerechtigkeit den Verübern der Ungerechtigkeit ſehr nahe ꝛc. 

Warum alſo ſo viel über den Kulturkampf zetern, wenn er ſo 
triumphirend für den Papft iſt. . 

Breslau, 3 Januar. Bezüglich des Einkommens der 
Kapläne wird in der „Schleſ. Ztg.“, wahrſcheinlich von einem 
Betheiligten, folgende Klage erhoben: 

Mancher Pfarrer, welcher vielleicht 9⸗ bis 12,000 M. jährlich 
einnimmt, gewährt np ihm untergeordneten Kaplan, einem ſtudir⸗ 
ten und oft wohl ehr tüchti zen Geiſtlichen, wenns doch kommt 300 
M. und die ſpärliche Koſt. Iſt eine Trauung oder ein fonftiger lürch⸗ 
licher Akt zu verrichten, bei welchem lohnende Offertorien in Aus⸗ 
ſicht ſteben, fo fungirt der Herr in ſeinem Nutzen in eigener Perſon; 
dem armen Kaplan werden die Begräbniſſe dei bedürftigen Leute 


Aleten und furchtloſen Führer. Daß Lippe in dem reaktionären 
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A bertragen, wo der Geiſtliche oft noch den Hinterbliebenen zum Troſt 
ein Almoſen ſpenden möchte. ills 
und meldet er ſich zu einer ſtaatlicherſeits zu vergebenden Pfarrei, To 


Mi genen aber von allen Seiten wird er dann in ſchmählichſter 


Aber Limoges gehalten. 
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der Kaplan aber beſſer haben, 


iſt er wobl von der Sorge um des Leibes Nothdurft und Nahrung 
iſe in der ultramontanen Preſſe angegriffen, und man verſte 
es in La Reihen gam befonders, einen ſolchen „Abtrünnigen“ 
zu verleumden, daß ſelbſt die vernünftigen Glieder ſeiner Gemeinde 
zurückziehen und den angeblichen „int rusus“ wenn nicht verachten, 
o doch meiden. So ſind die Kapläne unter den fee Verhältniſſen 
einer recht ſchlimmen Lage. Als Hülfsgeiſtliche der Herren 
Pfarrer haben fie oft mit den drückendſten Sorgen zu kämpfen, und 
als Staatsgeiſtliche kommen fie in anderer Beziehung aus 
dem Regen unter die Traufe. Wer hilft den Kaplänen zu einer 
beſſeren Exiſtenz? 

Aus dem Lippeſchen, 2. Januar, ſchreibt man der fortſchritt⸗ 
lichen „Voſſ. Ztg.“ über den verſtorbenen Reichstagsabgeordneten F. 
Hausmann Folgendes: 

Die Fortſchrittspartei des Reichstags verliert in ihm einen 
Treuen Genoſſen, die Oppoſition im Fürſtenthum Lippe einen e 
umpfe 


t 
0 


50er und 60er Jahre nicht vollſtändig verſank, daß nicht mit 
allen Errungenſchaften des Jahres 1848 tabula rasa gemacht wurde, 
daß der Zorn über den Verfaſſungsbruch und den Widerſtand dage⸗ 
nicht erloſch, daß die Regierung endlich umlenken mußte in 
dlichere und verfaſſungsmäßigere Bahnen, verdankt das Land zu⸗ 
meiſt dieſem Manne. Er iſt etwas über 60 Jahre alt geworden. 
Die Märztage von 1848 riefen ihn in die politiſche Arena. Er nahm 
ſeinen Platz auf der äußerſten Linken des konſtituirenden Landtages, 
und dieſer damals eingenommenen Poſition iſt er treu geblieben bis 
ans Ende. Als ſeine parlamentariſche Thätigkeit gewaltſam gehemmt 
wurde — weil er einen verfaſſungswidrigen Huldigungseid weigerte, 
eß man ihn im Jahre 1852 aus dem Landtage — verfocht er um 
wanachdrücklicher als Rechtsanwalt und als Publiziſt die Rechte des 
Landes. Einen glänzenden Triumph errang er, indem er die Wieder⸗ 
herſtellung des Jagdrechts auf fremden Grund und Boden durch eine 
chickte und hartnäckige Prozeßführung binderte. Seine Publiziſtik 
rug ihm zahlloſe 5 ein, Prozeſſe, die meiſt mit Freiſpre⸗ 
— 5 in der letzten Inſtanz endeten. Eine Verurtheilung traf ihn 
noch kurz vor ſeinem Tode. Er ſollte den Chef der fürſtlichen Do⸗ 
mantalverwaltung beleidigt haben, weil er es für unpaſſend erklärt 
af daß dieſes Amt und die Mitgliedſchaft des Verwaltungsaus⸗ 


ſchuſſes der weſtfäliſchen Bank in eine Hand vereint ſeien; 100 Mark 
uße waren ihm dafür zuerkannt worden. In einem Schreiben, das 
die „Lippeſche Poſt“ vom 29. Dezember v J. abdruckt, erläutert Haus⸗ 
mann, daß er ſich für diesmal bei dem Urtheil der erſten Inſtanz be⸗ 
zubigen wolle, weil die Koſten der Aktenverſchickung, welche in keinem 
lle erſetzt würden, den Betrag der Geldſtrafe von 100 Mark über⸗ 
ſtiegen. Für den gegenwärtigen Landtag, d. h. für die Linke deſſelben, 
ft Hausmann's Tod ein überaus ſchmerzlicher Verluſt. Des Ver⸗ 
rbenen Sachkenntniß und perſönliches Anſehen wird fi kaum ers 
ſetzen laſſen. Als der vom Fürſten Woldemar im vorigen Jahre bes 
ru andtag, der den Frieden herſtellen ſollte, zuſammentrat, bil⸗ 
Hausmann mit vier Genoſſen die fortſchrittliche Linke. Jetzt — 

kurz vor Weihnachten — war Hausmann zum Vize ⸗Präſidenten ges 
wählt. In dieſer Thatſache ſpricht ſich die n des Mannes 
deutlich genug aus, wenn auch nicht verkannt werden darf, daß der 
Landtagsabſchied und die ſchroffe Haltung der Regierung in der Do⸗ 
manialfrage auch die zahmſten Cheruöfer etwas wild gemacht hat. 
Namentlich aber was die Domanialfrage betrifft, ſo wird noch oft, 
de wir, das Wort laut werden: wenn nur Hausmann noch 


Straßburg i. E., 2. Januar. Der jüngſt verſtorbene Lech? 
Bezirkepräſident des Oberelſaß, Freiherr von der Heydt bat in 
Zum Teſtament der Reichsunjiverſität eine beträchtliche Summe zur 
Errichtung eines Stipendiums für ſolche Studirende vermacht, welche 
in Elſaß⸗Lothringen geboren ſind und ſich dem Verwaltungsdienſt 
ihrer engeren Heimath widmen wollen. Bisher haben ſich ſo gut wie 

zar keine Elſäſſer der Verwaltungskarriere zugewendet. Von der 
ſogar im Abnehmen begriffenen d 


eſter ſtudirenden ei. Lothringern gehören die meiften der theo⸗ 


llogiſchen und der mediziniſchen Fakultät an. Nur wenige ftudiren 


Jurisprudenz, und auch dann nur, um die Advokatur zu ergreifen. 
— hat Freiherrn von der Heydt's Legat die erwünſchte 
; ung. 

Paris, 2. Januar. General Rochebouet, der unglückliche 
Präſident des lächerlichen Geſchäfts⸗Kabinets, hat eine Neujahrsrede 
Als in Bordeaux der Bürgermeiſter ihm 
einen Neujahrsbeſuch machte, erhob ſich der General und ſprach, die 
Gerüchte über die Vorgänge von Limoges hätten keinen ernften Sinn, 
die von ihm ertheilten Befehle ſeien nur eine Wiederholung der von 
ſeinen Vorgängern in Fällen von Unruhen gegebenen; ſie ſeien blos 
defenſiver Art geweſen. „Ich werde“, fügte der General hinzu, „mich 
miemals hinreißen laſſen, dieſen Weg zu betreten; ich dachte nicht 
mehr als Sie daran, einen Staatsſtreich für die Bonapartiſten oder 
für irgendwen zu machen. Nie hat der Marſchall und ſein Kabinet 
an einen Staatsſtreich gedacht, im Gegentheil, das Kabinet gab dem 
Marſchall den Rath, ein Miniſterium aus der parlamentariſchen 
Mehrheit zu bilden.“ Dieſe Rechtfertigung fordert manche Blätter zu 
neuen Kritiken heraus. Der „Rappel“ prophezeit den Franzoſen im 
mächſten Kriege ſchreckliche Niederlagen, wenn fie mit fo ſchlauen Of⸗ 
ſizieren ins Feld rücken, wie die in Limoges ſeien. „Ihr ſollt Ruhe 
und Ordnung halten!“ befiehlt Rochebouet von Paris aus oder will 
es doch befohlen haben; in Limoges verſtehen die Offiziere dies aber 
ſo: „Ihr ſollt die Stadt kartätſchen!“ War Breſſolles im 
Irrthum, To hatte Major Labordere, der nicht mitkartätſchen 
wollte, Recht, er hatte die richtige Naſe für die Abſichten Rochebouel's, 
und doch iſt er beſtraft worden. Die Regierung geſteht ein, daß 
„außerordentliche Maßregeln“ angeordnet wurden, Rochebouet aber 
leugnet es u. ſ. w. „Rappel“ ſchließt mit der Aufforderung, daß eine 
wirkliche Unterſuchung angeordnet und die Schuldigen beſtraft wer⸗ 
den. Rochebuet kämpft natürlich für ſeine Exiſtenz als Offizier und 
für ſeinen Ruf. Aber er vertritt nur die eine Seite der Streitfrage; 
für die andere hat ſich General de Wimpffen, der Nachfolger 
Mac Muhon's im Oberbefehle bei Sedan, erhoben; ein Schreiben 
deſſelben an Major Laborde re, das fo weit geht, für letztere gar 
eine Rangerhöhung zu fordern, lautet wie folgt: 

Paris, 30. Dezember 1877. Kommandant! Ehe ich Ihnen be⸗ 
Sch Ihres Verhaltens ſchrieb, hielt ich es für Pflicht, mir über die 
Urſachen Rechenſchaft abzulegen, die Sie zu der Erklärung veranlaß⸗ 
ten, nicht an den zur Sicherung des Erfolges eines Staatsſtreiches 

enommenen Maßregeln Theil zu nehmen. Ihre muthige Initiative 

chien mir zur Genüge durch die gewaltſamen Vorſchriften gerechtfer⸗ 
tigt, die eben fo von vielen Offizieren aller Waffengattungen gemiß⸗ 
billigt werden. Allen kompetenten Militärperſonen gilt es als unwi⸗ 
derleglich, daß Offiziere und Soldaten eine doppelte Aufgabe zu er⸗ 
füfe haben: die vor dem äußern Feinde, und diejenige, die fie ihren 
Met ürgern entgegenſtellt. Der erſte Fall will, daß ſich Offiziere und 
Soldaten unbedingt dem Willen ihrer Vorgeſetzten unterwerfen. Die 
Vorgeſetzten haben beim zweiten die zwingende Pflicht, die Truppe nur 
zur Verhinderung von Plünderung, von Angriffen gegen das Leben 
701 Privatperſonen, aber nicht zu einem Angriffe auf die öffentliche 
Freiheit zu verwenden. Damit demgemäß geſchehe, muß jede Kund⸗ 
gebung von Seiten der Mitbürger nur der Ueberwachung der bür⸗ 
gerlichen Behörden unterſtellt werden, die mit Hülfe ihrer Beamten 
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jeden Verſuch, Unrube zu ſtiften, unterdrücken müſſen. Nur die Uns 
zulänglichkeit der ihnen zur Verfügung geſtellten Mittel kann ſie be⸗ 
rechtigen, die Unterſtützung von Truppen zu verlangen, die dann mit 
Mäßigung zu verfahren und nur in äußerſten Fällen von ihren 
Waffen Gebrauch zu machen haben Eine entgegengeſetzte Auslegung 
über die Anwendung des militäxiſchen Reglements kann nicht ohne 
Gefahren für die Freiheit einer Nation angenommen werden. Dieſe 
Gefahr wurde von den nambafteften militäriſchen Größen vorausge⸗ 
ſeben und ausgeſprochen In dieſem Geiſte muß Ihr Proteſt beur⸗ 
theilt werden. Ich Beedle nicht daran, daß man Ihnen bald Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen wird, indem man Sie wieder in die Armee 
einſtellt und Ihnen den Rang eines Oberſt⸗Lieutenants verleiht, wozu 
Ihre Dienſte Ihnen ein Anrecht geben. Genehmigen Sie u. ſ. w. 
General de Wimpffen. 

Geſtern wurden die Miniſter beim Präſidenten der Re⸗ 
publik zum Frühſtück geladen. Der Marſchall äußerte: Der ſchöne 
Tag, den wir heute haben, meine Herren, iſt ein glückverheißendes 
Vorzeichen für das begonnene Jahr; ich hoffe, es wird ruhig und 
friedlich, und ohne Schwierigkeiten von dem vergangenen zu erfahren, 
verlaufen. — Der Maire von Marſeille hat 41 ſtädtiſche Be⸗ 
amte, die der vom Kabinet des 16. Mai ernannte Maire angeſtellt 
hatte, entlaſſen; die nach dem 16. Mai entfernten Beamten erhielten 
die Stellen wieder, aus denen fie verdrängt worden waren. — Aus 
Perpignan vom heutigen Tage wird gemeldet: „In Baizas 
bei Riveraltes fielen Unruhen vor; idie Bevölkerung belagert in 
dieſem Augenblick ein Haus, in welchem ſich zwei Gendarmen, die 
eine Verhaftung vornehmen wollen, befinden.“ 

Aus Paris, 31. Dezember, ſchreibt man der „Politiſchen 
Korreſp.“: 

Es iſt heute autbentiſch konſtatirt, daß alle Gerüchte, welche über 
die Abſicht Englands verbreitet waren, ſich demnächſt Egyp⸗ 
tens zu bemächtigen, unrichtig und tendenziös find. Lord 
Derby ſtellt nicht nur poſitiv in Abrede, daß er auch nur einen 
Augenblick daran gedacht habe, ſondern er behauptet auch, daß er 
den Beſitz Egyptens als eine Verlegenheit und eine Laſt betrachte. 
Die Beſorgniſſe, welche man in dieſer Beziehung einen Augenblick 
lang in unſeren Regierungskreiſen gehegt hat, ſind heute, nachdem 
die genaue Wahrbeit und die Provenienz der betreffenden Gerüchte 
konſtatirt ſind, vollſtändig zerſtreut. Weit entfernt in dieſem Punkte 
irgend etwas vor zu haben, was Frankreich irgendwie beunruhigen 
könnte, bat das engliſche Kabinet bieher feinen Wunſch bekannt ge⸗ 

eben, ſich mit der franzöſiſchen Regierung über gewiſſe egyptiſche 
Farnen, welche beide Länder gleich intereſſiren, zu verſtän⸗ 

igen. 


Petersburg. Die ermatteten Schaaren Gurko's ruhen aus von 
den übermenſchlichen Anftrengungen des Balkanüber ganges, 
begraben die erſten Todten, die ſie in Rumelien gehabt, die erſten 
Siebenhundert, die ſie im Kampfe bei Taſchkoſen verloren. Ruſſen 
und Türken ſammeln ſich zum entſcheidenden Waffengange bei Adria⸗ 
nopel. Inzwiſchen nehmen die Friedenspourparlers ihren 
raſchen Fortgang. Die Lage iſt klar, Rußland iſt zu direkten Unter⸗ 
handlungen geneigt, und fo wird es nicht überraſchen, wenn etwa in 
den allernächſten Tagen der Telegraph die Mittheilung bringen ſollte, 
im ruſſiſchen Hauptquartier oder im Czarenſitz zu Petersburg ſei ein 
Abgeſandter der Pforte erſchienen, ermächtigt über einen Friedens ver⸗ 
trag zu unterhandeln. Daß die Einmiſchungsluſt Englands auf der 
einen Seite Rußland von übertriebenen und unmotivirten harten 
Forderungen abhalten wird, andererſeits aber eine ernſtliche Gefahr 
nicht involvirt, das darf man wohl als feſtſtehend anſehen. 

Konſtantinopel. Schon am 25. September 1868 hatten die 
Häupter der heiligen Stätten der orienta⸗ 
liſchen Kirche an die hohe Pforte und an die Vertreter der 
Großmächte Verwahrung eingelegt gegen den von der rumäniſchen 
Regierung vollzogenen Verkauf einer großen Anzahl von Gütern, 
Weingärten und Gebäuden, die jener Kirche angehörten. Am 22. April 
erneuerten ſie ihre Einſprache gegen ein ähnliches Vorgehen, und nun 
haben am 30. September 1877 der ökumeniſche Patriarch Joachim, 
der Vikar des Patriarchen von Jeruſalem in Konſtantinopel und der 
Archimandrit Porphyrios in einer Eingabe an Server Paſcha, den 
Miniſter des Auswärtigen, gegen die Regierung der Moldau und 
Wallachei, welche eine Grundbuchſchuld auf die Güter der Kirche auf⸗ 
nehmen will, aufs Neue Beſchwerde und Verwahrung erhoben. 


Tokales und Provinzielles, 
Boten, 5. Januar. 


r. Ober » NRegierungsratb Le Protre aus Berlin, welcher bes 
kanntlich zum Ober⸗Regierungsrath bei der hieſigen kgl. Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktion ernannt worden, iſt geſtern hier efttgetroffen. 

— Die Verwickelung, in welche Paſtor Böttcher in Pinne 
wegen ſeiner Aeußerungen auf der Auguſt⸗Konferenz mit dem Kirchen⸗ 
regiment und der Staatsanwaltſchaft gerathen war, iſt, wie die 
„Kreuzztg.“ hört, mit einem von der kirchlichen Behörde demſelben er⸗ 
theilten Verweis nunmehr zum definitiven Abſchluß gekommen. 

— Der Geiſtliche Noga zu Gneſen, ge en den eine Unter⸗ 
ſuchung wegen unbefugter Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen 
ſchwebt, iſt, wie die „Germ.“ hört, vorgeſtern aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg ausgewieſen worden. 


A Schroda, 3. Januar. I der Gute Selbſtmord. 
Bettelei.] Geſtern ſchoß ſich der Gutsbeſitzersſohn M. in P. 
eine Gewehrkugel in den Mund, die aber glücklicherweiſe unterhalb 
des Geſichts⸗Backenknochens bindurchfuhr. — Wie in den meiſten 
mittleren und kleinen Städten des Großherzogthums Poſen — alfo 
in dem ehemaligen ſogenannten Groß⸗Polen — iſt heute noch größ⸗ 
tentheils die Straßen⸗ und Hausbettelei in hohem Grade FA 
Hier nahm ſie zuletzt überhand, da nicht nur daß die ſtädtiſchen 
Armen ſich zum Umgange vereinigten, ſondern es kommen aber auch 
noch aus den umliegenden Dörfern die ſogenannten Helfershelfer 
dazu, und fo ſah man jeden Freitag (Wochenmarktstag hierſelbſt) 30 
bis 40 Weiber und ebenſo 20—30 Männer, in den verſchiedenartigſten 
Koftumen, in der hieſigen Stadt herumziehen und ſich hier und da 
vor den Käufern aufſtellen, um ihr Scherflein zu empfangen. Es 
wird Dé hier ein Armenverein bilden, dem die Wohlthäter ihre 
Gaben zur zweckmäßigen Vertheilung übergeben können. 

Bromberg, 3. Jan. [Statiſtiſches aus der evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde] In der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde ſind während des Jahres 1876/77 152 Ebepaare getraut, da⸗ 
von kommen auf die Stadtbewohner 80, auf die Landbewohner 72 
Paare. Von 9 Ehepaaren gehörte der Bräutigam und von 6 he 
paaren die Braut der evangeliſchen Konfeſſion an. Geboren wurden 
1321 Kinder, inkl. 69 ed en und ungetauft verſtorbenen; männ⸗ 
lichen Geſchlechts waren davon 684, weiblichen Geſchlechts 637; davon 
kommen auf die Stadt 650, auf das Land 671 Geburten. Außerehe⸗ 
liche Geburten kamen in der Stadt 51, auf dem Lande 18 vor. Wäh⸗ 
rend des obengedachten Zeitraums ſtarben 785 Perſonen, in der Stadt 
533, davon 287 männliche und 216 weibliche, auf dem Lande 255 (139 
männliche und 113 weibliche.) Unter den Verſtorbenen haben das hobe 
Lebensalter von 70 Jahren und darüber erreicht in der Stadt 21 
männliche und 17 weibliche, auf dem Lande 9 männliche und 6 meib- 


Börſe bedeutungsvollſten Ereigniſſe 


R 


liche Perſonen, Eine Frau aus der Stadt erreichte das böchſte Lebens⸗ 
alter von 99 Jahren 22 * Konfirmirt wurden 610 Kinder, da⸗ 
von 318 Knaben und 292 Mädchen. An der Feier des heilgen Abend⸗ 


mabls nabmen theil 8912 Kommunikanten, die höchſte Zahl derſelben 


war am Charfreitag, nämlich 2788 


Schubin, 3 Januar. [Selbſtmord.] In dem 5 Meilen von 
bier entfernten Dorfe Salzdorf (Slonary) erbängte ſich heute Morgen 
ein Sohn des Beſitzers K daſelbſt. Das Motiv zu dieſem Selbt- 
mord iſt verletztes Ehrgefühl geweſen, Der Sohn hatte der Kaffe 
ſeines Vaters die Summe von 18 Mark entnommen. Als der Vater 
dies entdeckte ſtrafte er den Uebelthäter mit Prügeln. Aufgebracht 
hierüber ging der 17 Jahre alte Junge auf den Boden des Haufes 
und machte ſeinem Leben ein Ende. (B. Z.) 


— — ů ů — —— — nenn ng 
Staats- und Bolkswirthſchaft. 


** Die Börſe im Jahre 1877. Das fünfte Jahr ſeit Aus⸗ 
bruch einer Kriſis ſonder Gleichen liegt hinter uns, 7. — uns die 
lang erſehnte Beſſerung gebracht zu haben; das Jahr ſchließt für den 
Handelsſtand trübe und ſorgenvoll, und nicht eine der Hoffnungen 
hat ſich erfüllt, welche bei Beginn deſſelben gehegt wurden. Es be⸗ 

ann unter Vorbereitungen zum Kriege und ſchließt inmitten des 
Paffenlärmes und ſchwerer Beſorgniſſe, ob nicht das nächſte Jahr 
eine noch weitere Ausdehnung des Krieges mit ſich bringen werde 
Unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe haben ſich nicht minder düſter 
geſtaltet, wie die politiſchen; Handel und Induſtrie lagen während 
des letzten Jahres völlig darnieder, Zahlungseinſtellungen ſeitens 
beſtens kreditirter Inftitute und Firmen nährten das ohnehin beſtehende 
Mißtrauen; dazu traten die unklaren handelspolitiſchen Beziehungen 
zu Oeſterreich, welche mit einer Kündigung des Handels vertrages 
endeten und ſogar die Beſorgniß vor einem Zollkriege zwiſchen beiden 
Staaten hervorrief, der für beide Theile nur ſchädlich und efährlich 
ſein konnte — eine Beſorgniß, welche glücklicher Weiſe pie um 
Schluſſe des Jahres eingetretene Wendung beſeitigte. Weſentſich günſtiger 
als fur unſere inländiſchen Werthe geſtalteten ſich die Verhältniſſe wäh⸗ 
rend des verfloſſenen Jahres für internationale Spekulationspapiere 
und öſterreichiſche Effekten. Einerſeits trug gerade der Ausbruch des 
Krieges zur Hebung einzelner Geſchäftsbranchen bei, andererſeits dot 
der Krieg Gelegenheit, die ausnebmend günſtige Ernte Oeſterreichs 
beſtens zu verwerthen, was wieder den dortigen Eiſenhahnen zu 
Gute kam. Dieſe Momente machten ſich namentlich im Spät⸗ 
ommer geltend und hatten eine enorme Hauſſe in Spekulations⸗ 
zapieren zur Folge; dieſer Umſtand blieb wohl nicht ganz ohne gün⸗ 
EEN für Aan di E aber doch keine 
n eiligere Wirkung, auch trat in den letzten Monaten 
Spielwerthe eine erhebliche Reaktion ein. 8 
Wir wollen im Nachfolgenden in gedrängter Kürze die für die 
Revue paffiren laſſen. — Der 
Januar begann matt, trotzdem die Konferenz in Konſtantinopel nach 
langen Verhandlungen endlich zu Stande gekommen war. Schon in 
den erſten Tagen des Monats traf die Börſe die Nachricht, daß die 
Türkei die von der Konferenz vorgeſchlagenen Propoſitionen ablehne, 
doch brachte der Schluß des Monats eine Beſſerung mit ſich, da die 
Pforte in direkte Friedensverhandlungen mit Serbien eintrat. — Der 
Anfangs Februar erfolgte Stur; Midhat Paſchas wurde ziemlich 
glieftig aufgefaßt, da man ihn als Seele der Kriegspartei betrachtete. 
ährend letalen die Spielpapiere eine ſteigende Richtung verfolgten, 
waren die einheimiſchen Werthe, namentlich Berawerksaktien datts, 
den matt. — Das Hauptereigniß des März war die Rundreiſe des 
Generals Ignatieff, welche ein neues Aufleben der Friedenshoffnun⸗ 
gen zur Sale hatte. Es folgte die Unterzeichnung des londoner Bros 
kokolls, welche mit einer Hauſſe begrüßt wurde. Bald aber zeigte ſich, 
84 alle Friedenshoffnungen trügerſſch waren, nach mancherlei 
Schwankungen machte am 24. April die Kriegserklärung der Unſicher⸗ 
beit ein Ende, eine bedeutende Baiſſe au Gast Gebieten des 
Verkehrs war die Folge davon. Am 16. Mai trat zu dieſen düſteren 
Verbältniſſen noch der Staatsſtreich in Frankreich und mit ihm die 
Jan ud : Sex — — ee im Geen Europas ein. Im 
uni machten e exſten ichen jener o erwähn 
cen an See en Bel er pe 
rechungen un wankungen abgeſehen, bis in die i 
des September andauerte und auch durch die in: Salt und eeh? 
ſowobl auf dem aſtatiſchen wie auf dem enropäiichen Kriegsſchauplatze 
erfolgten Niederlagen der Ruſſen nicht weſentlich alterirt wurde. Im 
Oktober erregte das Falliſſement der Ritterſchaftlichen Privatbank in 
Stettin ein weit über die direkte Bedeutung des Ereigniſſes hinaus 
wirkendes Aufſehen und hatte eine namhafte Baiſſe für nkgapiere 
im Gefolge. Auch die ſpekulativen Werthe konnten ſich auf ihrer 
früheren Höhe nicht behaupten, trotzdem ſich das Kriegsglück auf allen 
Theilen des Kriegsſchauplatzes wieder entſchieden der ruſſiſchen Waffen 
zuwandte Selbſt die Rückkehr zur parlamentariſchen Regierung in 
Frankreich und das gewaltigſte Exeigniß während des Krieges, die 
Kapitulation Osman Paſcha's bei Plewna (10. Dezember) änderten 
bieran nichts, ja es krat bald ein noch ſtärkerer Rückſchlag ein, da 
die zweideutige Haltung Englands lebbafte Beſorgniſſe erregte. Die 
frühzeitige Einberufung des engliſchen Parlamentes ga dieſen Beſorg⸗ 
niſſen neue Nahrung, auch der Eintritt Serbiens in die Aktion er⸗ 
weckte die Befürchtung von neuen Verwickelungen. Hierzu geſellte ſich 
zum Jahresſchluß eine empfindliche Geldknappheit, welche das Ihrige 
dazu 8 die Börſen empfindlich zu verſtimmen. 

So ſchließt das Jahr für die Börſe in noch trüberer Stimmung 
als es begonnen hat. Wenn die Coursrückgänge nicht noch weit 
größere Dimenfionen annahmen, ſo liegt der Grund in der großen 
Zurlickhaltung, welche die Spekulation beobachtet. Die Kraft der 
Contremine if längſt gebrochen und von Operationen in großem 
e Gei e die Geſchäftsſtille zu den 

iſchen Merkmalen des Börſenverkehrs wü S 
De Gre 75 en WC 

ie Diskontoſätze geſtalteten ſich während des Jahres 1: 

folgendermaßen: Der Diskontoſatz der Reichsbank Zo": 5 Beten 
des Jahres 44 Prozent, wurde aber bereits am 5. Januar auf 4 
Prozent ermäßigt. Auf dieſem Stande verblieb er dis zum 11. Mai, 
an welchem Zug er auf 5 Prozent erhöht wurde. Am 16. Juni 
folgte eine Herabſetzung auf 4 Prozent. Am 12. Septbr. wurde der 
Diskonto auf 5 Prozent, am 3. Oktober auf 57 Prozent erböht. Auf 
dieſer Höhe erhielt er ſich bis zum 12. November, an welchem Tage 
er auf 5 Proꝛent erniedrigt wurde; ſchon am 3. Dezember folgte eine 
abermalige Ermäßigung auf 44 Zement, zu welchem Stande Das 
Jahr ſchließt. Der Bankdis konto ftellte Héi mithin durch lich 
auf ca. 4 Prozent, wogegen To der Privatdiskonto in den erſten neun 
Monaten des Jahres weſentlich niedriger hielt. Ex die Eingangs 
erwähnten Ereigniſſe verbreiteten ein unglaubliches Mißtrauen ſelbſt 
gegen Firmen von beſtem Ruf, ein Mißkrauen, wie es ſich bisher 
niemals ſo furchthar geltend gemacht hatte. Dies wurde noch ver⸗ 
ſtärkt durch das Darniederliegen jedweder Induſtrie und durch die 
Empfindung, daß in den letzten vier Jahren kaum irgend welches 
Geſchäft mit Nutzen gearbeitet haben diirfte. Der Privatdiskonto⸗ 
Verkehr börte vollſtändig auf und das Geld, welches ſeitens der Cifen- 
bahnen und ähnlicher großen Inſtitute ſonſt Anlage in ehren 
ſuchte, fand durch das Angebot von Schatzſcheinen Unterkommen zu 
Staatözweden, während es bisher immer wieder den kaufmänniſchen 
Kreifen zufloß, aus deren Betrieb es geſammelt worden war. Der 
Diskonto der Bank von England betrug zu Beginn des Jahres 2 
Prozent, wurde am 3. Mat auf 3 Prozent erhöht und am 12, Jult 
wieder auf 2 Prozent ermäßigt. Am 28. Auguſt wurde der Dißfonto- 
auf 3 Prozent, am 4. Oktober auf 4 Prozent und am II. Oktober 
auf 5 Prozent erböbt. Auf dieſer Höhe plieb er bis zum 29, Novem⸗ 
ber, an welchem Tage er auf 4 Prozent erniedrigt wurde. 

Wenden wir uns den Einzelheiten zu und zwar zunächſt dem die 
Spekulation leitenden Papiere, den öſterreichiſchen Kredit⸗ 
Aktien, Der Beginn des Jahres war für dieſes Papier recht 
matt, doch befeſtigte ſich die Stimmung am Ende Januar; im näch⸗ 
ſten Monat trat eine völlige Gtagnatt 
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Die Coursfluktuationen bei den einzelnen Werthen find aus nach⸗ 
ſtehender Tabelle zu erſehen: 
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sp Augsburg, 2. Januar (Falliment Roſenfeld u. 
Wild.] In einer am letzten Sonntag abgehaltenen Gläubiger⸗Ver⸗ 


ſfammlung der Firma Roſenfeld u. Wild, der ein Direktor der Reichs⸗ 


` 1 königlichen Filialbank anwohnten, kam man überein, 
Fer anden Firma A Moratorium zu gewähren und wurde ein 
Komité, beſtehend aus 5 Perſonen, gewählt, welche die Geschäfte zu 
bereinigen haben. Die Paſſiven belaufen fih auf den Betrag, welchen 
wir jüngſt angegeben. Die Aktiven weiſen wohl nach den Büchern 
einen lleberſchuß über die el . — aus, doch ſind 1 darunter 
ſehr problematiſcher Natur. Unter allen Umſtänden iſt aber bei einer 
etwaigen Konkurseröffnung lange nicht das für die Gläubiger zu er⸗ 
arten, als was bei einer aufergerichtlichen Auseinanderſetzung 
berausfommen wird. Die Beträge, mit denen die Reichsbank und 
die Tönigl. Filialbank betheiligt find, wurden nicht bekannt gegeben. 


Hamburg, 3. Januar. An der Börſe machte heute, wie dem 


Seine 


6 


E) B. C.“ von He gemeldet wird, 
ft ellu 


Telegr. Bur.“ übermittelt noch die folgende Depeſche über dieſe Ang 
le enbeit; „Die hieſige Bankfirma H. C Schmidt bat ſich genöth 
8 ehen, in Liquidation zu treten, 


ſchlitz. 
gekündigt worden.“ 
für die Wiener Kom⸗ 
. auf. Von den im Ganzen 
übernommenen 300,000 Stüc gelangen 189,000 Stück an die Mitglies 

ur Vertheilung. Die Aktionäre der in Liquidation befindlichen 
Schiffbank erhalten für 3 Aktien 2 Kommunal⸗Looſe, 


London, Donnerstag 3. Januar, Abends. Bankaus weis. 


Totalreſerve 12,053,000 Abnahme 181,000 „ Sterl. 
Notenumlauf 27,334,000 Zunahme 536,000 A we 
Baarvorrath 24,387,000 Zunahme 355,000 2 
nen 20,511,000 Zunahme 2,070,000 2 
uth. der Priv. 22,065,000 Zunahme 1882000 
do. des Staats 5,903,000 Abnahme 40,000 
Notenreſerve 11,340,000 Abnahme 94,000 8 
Regierungs⸗ 
cherheiten 13,378,000 Abnahme 5,000 15 
rozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 42% pCt. 
earinghouſe⸗Umſatz 124 Mill, egen die entſprechende Woche 


des Vorjahres Zunahme 11 Mill. 


* Liverpool, 4. Januar. [Baum wollen⸗Wochenbe richt. ] 


Genen. gen 
wärtige Drige 
Woche. Woche 
Wochenumſaa g 44,000 | 20,000 
desgl von amerifantfcher 30,000 13,000 
desgl. ür Spekulation 1,000 400 
desgl. ür FCC 3,000 2,000 
desgl r wirklichen Konſum 40,000 17,000 
desgl. unmittelbar ex Schiff 9,000 4.000 
Dieter ort 5,000 3,000 
Import der Woche 80,000) 74,000 
o 414,000 388,000 
davon amerikaniſche 370,000 214,000 
Schwimmende nach Großbritannien 287.000 277,000 
davon amerifanifihde . . . ... 260,000 257,000 


*) davon 57,000 B. amerikaniſche. 


Petersburg 4. Januar. Die den Privaten zum Betriebe und 
zur Ausbeutung überlaſſenen Staatsberg werke baben ſeit⸗ 
dem ihre Erträgniſſe nabezu verdoppelt und im Jahre 1877 einen 
Ertrag von 40 Millionen Rubeln ergeben. a 

Gank of Belgium and Holland. Die Bank of Belgium 
and Holland bat am 28. Dezember in ihrer außerordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung die Liguidation beſchloſſen. Dieſe Thatſache verdient 


u. A auch im Intereſſe der Aktionäre der Antwerpener Zentralbank 
Erwähnung. 


Verkiner Vieh marſtt. 


Berlin, 4. Januar. Es ſtanden zum Verkauf: 1281 Rinder, 
4777 Schweine, 1002 Kälber, 2606 Hammel. In Rückſicht darauf, daß 
ſchon am nächſten Montag wieder ein großer Markt ſtattfindet, und 
demzufolge die hieſigen Schlächter nur das Nothwendigſte kauften, 
war der Auftrieb zu heute viel zu ſtark ausgefallen, und verlief das 
Geſchäft daher durchweg Don und langſam. Nur Rinder 1. Qual., 
die nur in geringer 8 vertreten waren, machten hiervon eine 
Ausnahme und wurden ſchnell zu 63 M ver 100 Pfd. Schlachtgewicht 

eräumt; 2a knapp 48-51, 3a 33—36 M. per 100 Pfd. Schlachtgew. 
chweine 1a 51—52, 2a 48-50, 3a 4043 M. per 100 Pfd. Schlacht⸗ 
KE Kälber, Mittelpreiſe: 35—55 Pf. per 1 Pfd. Hammel hin- 


erließen ſtarken Ueberſtand, und vartirte der Preis zwiſchen 16—21 
M. per 45 Pfd. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London 4. Januar. Nach einer offiziellen Meldung wird die Kö⸗ 
nigin das Parlament nicht perſönlich eröffnen. 


London, 4. Januar. Die „Gazette“ veröffentlicht einen könig⸗ 
lichen Erlaß vom 31. v. Mts., welcher einen kaiſerlichen Orden der 
indiſchen Krone und deſſen Verleihung an die königlichen Prinzeſſinnen 
und die Frauen indiſcher Prinzen und andern hervorragenden Damen 
kreirt. 

Malta, 4. Januar. Admiral Hornby, Befehlshaber der Mittel⸗ 
meer⸗Flotte iſt, an Bord der „Alexandra“ aus dem Golf Vourlah hier 
eingetroffen. 

Petersburg, 4. Januar. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
konſtatirt die Anerkennung der engliſchen Preſſe mit nur einer Aus⸗ 
nahme über die friedliche und verſöhnliche Tragweite der ruſſiſchen 
Antwort auf die engliſche Interpellation und ſagt, Rußland konnte 
ſelbſt im Friedensintereſſe uur jede Intervention ablehnen und zu ver⸗ 
ſtehen geben, daß der Friede unter den Kriegführenden diskutirt werden 
müſſe. Anknüpfend an die Bemerkung des „Peſter Lloyd“, England 
vertrete nur die eigenen Intereſſen, erinnert das Journal an 
die zwei Punkte, welche Lord Derby als Englands Intereſſen berüh⸗ 
rend bezeichnet habe, den Suezkanal und die Beſetzung Konſtantinopels. 
Die erſte ſteht außer Frage, die zweite kann nicht in Frage kommen, 
wenn jetzt Friedensverhandlungen ſtattfinden. Die Verzögerung der 
Verhandlungen könne nur die Annäherung an Konſtantinopel ermög⸗ 
lichen und eine Eventualität in Ausſicht ſtellen, die man vermeiden 
möchte. Sind noch andere Intereſſenpunkte vorhanden, ſo müßten 
ſolche geringere Bedeutung haben, und eine offene loyale Explikation 
zwiſchen den Regierungen eine Verſtändigung herbeiführen, ohne etwa 
eingeleitete Verhandlungen zu ſtören. 

Konſtantinopel, 4. Januar. Die Kammer nahm deu Adreß⸗ 
entwurf an, welcher den Paſſus enthält, daß das Miniſterium mili⸗ 


des Aufſehen. d 

egenheit, da der Zufammenbrud der Firma auch andere Firmen 
T doc? \ eſchäft in 550 e würde. 
Allerdings werden die Paſſiva nur auf 900,000 M. gegenüber einer 


täriſch und politisch nicht feine Pflicht gethan habe; ferner eine Bor- 
lage über den Militärdienſt der Chriſten und die ſofortige Durch⸗ 
ührung der Reformen verlangt. a 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Bofen. 2 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds- Courſe 
Sach Wache 20142. Hart gn 
* nd. 12. er 
de Böbmiſche Weſtbahn 1444. Eli 


131. Saltzier 2054. ranzoſen 2111. Lomdarden ) 61. ts ` 
weſtbahn 90. Silberrente SL 1 535%. Ruſſiſche Boden⸗ 
kredit 
Bank 1013. 


69k. Ruſſen 1872 79. Amerikaner 1885 981. 1860er Loe 
Ge A 1864er Looſe 242, 80. , 
668,00. Darm 
ſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank — 
Ludwigsbahn 78%. Oberheſſen —. 5 
ng. 1 alt 95. do. do. neue 88 do. Oſtb.⸗Oßl. 
Centr.⸗Pacific 100%. R. 


*r 15% 


fel 81, 08. 
D 


Kreditaktten“) 173%. Oeſterr. Nation 
Berliner Bankver 


. 7. Fran SO 


S 


D 614. 
Nach Schluß der Bö ien Nerd i en fen 2124 kin 
o uß be fe: itakt. „ Framoſen 
Locſel , Lombarden ; Galler —, — ao: azhı E 


*) per medio reſp. per ultimo. e 

Adend 1 f — ten⸗Sozietät.] Kreditaktien 1741, ran» 
zoſen 2133, er Looſe 1043, Galizier —, Ungar. Goldrente —. 
ungar. Schatzanweiſ. J. Emiſſion —, do. U. 5 Lombarden —. ` 
Goldrente 623%,, Papierrente —, Reichsbank —. Abgeſchwächt. ’ 

Wien, 4. Januar. Die anfängliche Feſtigkeit ging auf die lon⸗ 
doner und petersburger Meldungen wieder verloren, Bahnen mehr 


gefragt, Deviſen ſtagnirend. S 
E 1 62, 90. Silberrente 66, 40. 1854er 
Looſe 108, 20. Nationa 793, 00. 


— Gate A 2 De CS, Ge „N PER REN 
ee 


n 


205, 30, Framofen 251,75 Achen 243. SC? ae 97 00. 
„30, Framoſen 251, 75. „75. Kaſch.⸗ o 97, 00. 
ardubitzer —,; — Nordweſtb. 106, 25. Nordweſth. Lit. B. — —. 
ndon 119,80. Hamburg —, —. Paris 47, 75. Frankfurt — 
Amſterdam 99, 00. Böhm. 5 — —, —. Kreditlooſe 160 20. 
1860 er Looſe 113, 50. Lomb. enb. 74. 25. 1864er Looſe 


25. Téi Me 
Unionbank 62, 00.. Anglo⸗Auſtr. 88. 25. Napoleons 9, 88 Dukaten N 
5, 158 Silbercoup. 103, 70. Eliſabetbbahn 154 50 Ung. Brämierant, E 
Zr G 9 59,173. Tütrkiſche Looſe 12, 75. Oeſterr. Gold⸗ 2 
1 „20. * 

Wien, 4. Januar. Abendbörſe. Kreditakt. 205, 40, Franzoſen 
251, 50, Galizier 243, 80, Anglo⸗Auſtr. 88, 50, Lombarden 74, 25, 
Silberrente —, —, ente 62, 95, Goldrente 74,05, Marknoten 
59, 22%, Nationalbank — —, Napoleons 9, 58. Sehr ſtill. 

Wien, 4. Januar. Offizielle Notirungen: Dukaten —,—, 1860 er 
Looſe —, —, Pardubitzer —, —, Kreditlooſe 159, 50, Unger. Ronfe 
Dir, Franzoſen —,—, London —,—, Berlin ., Nordbahn 1919 00, 
Silbercoupons —, —, Nationalbank —, —, Silberrente 
liner Wechſel —, — Eliſabethbahn —, —, Amfterdam —,— 
burg —, —, Kreditaktien — —, Nordwweſtbahn —,—, Kaſchau⸗ 
berger —, —, Galizier —, Papierrente —,—, ung. Goldrente 91, 00. 

Brüſſel, 3. Januar. eſterr. Papierrente 53%,. 

enz, 4. Januar. 5 pro, Italteniſche Rente 8. 47, Bol 21, 88. 

aris, 4. Januar. Anfangs matt, Schluß feft. 
Schlußkurſe.] Owi Rente 72,45. Anleihe de 1873 108 30 
eniſche proz. Rente 73, 60. do. Tabaksaktten ——. bo Ze 
en —, —. Framoſen 545, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
160,00, do. Prioxitäten 227,00. Türken de 1865 9,30. do. de 1869 
44,40, Türkenlooſe 28,00, Oeſterr. Goldrente 62%. 
Credit mobilier 162, Spanier ertor. 127, do. inter. 12, Suez⸗ 
ei ien BS Se — e Page H ja 465, 
redit foncier 640, neue Eg . Oeſterr. Goldrente — — 
Wee auf London 25, 16% 
aris, 4. Januar, Abends Bonlevard⸗Verkehr. Zproß Rente 
72.30, Anleihe de 11872 108, 27}, Italiener 73, 55, Türken be 
9,07%, Spanier erter. 128, do. inter. 12,06, Banque ottomane 349, 00, 


neue Egypter 170, r egypt. 273, 12, öſterr. Goldrente 63,00, 
en —, — H 


—, —, 


Ber⸗ 
ms 
der⸗ 


on, 4. Januar. 
Konſols 94 718. Ital. proz. Rente 70%. Lonbarden 6%. Spro 
Lombarden⸗Peioritäten alte 9. g d nene ne 


neue 96. Sprozent. Ruſſen de 1871 77%. do. do. 1872 771. do. 
1873 77. Silber 53}. Türk. Anleihe de 1865 9. Sproß. Turker de 
1869 —. Sproß. Bereinigt. St pr. 1885 —. do. Sproß. fund. 105%. 


Defterr. Silberrente — SDeftere. Bapterrente —. proz. Unger 
Schugbonde 3. Hpros ungar. Schatzbonds P. Emiff 88. rer. Der 
ruaner 114 Spanier 12%. 
8 en: Berlin 20,65, Hamburg 3 Monat 20,65, Franke 
furt a. M. 20,66, Wien 12,20, Paris 25,35, Petersburg 2398. x 
Platzdistont 5 pCt. 
Newport, 3. Januar. ege Ae Höchſte Notirung des 
Goldagios 2%, niedrigſte 256. Wechſel auf London in Gold 4 
82 C. Goldagio 2%. % Bonds per 1885 —. do. Sproß. fun LS 
dirte 105%. % Bonds per 1887 105%. Grie-Bahr 8%. Bentrel 
Pacific 104%. Newyork Zentralbahn 105 — 
Proburten⸗Geurſe. ` EN 
Köln, 4. Januar. (Getretdemarkt.) Weizen, hieſiger loko 3 
24,00, fremder loko 22, 50, ver März 21, 90, pr. Mai 21, 90. 
Roggen loko 17. 50% per März 15, 20, per Mai 15,30. Hafer E: 
loko 16,00, pr. März 15,00. Rübsı wie 38, 50, pr. Mai 37, 50. RK 
Hamburg, 4. Januar. Getiretvemartt) Weizen Letz 72 
und auf Termine ruhig. Roggen loko und auf Termine ruhig. Gë 
Weizen br, April⸗Mai 214 Br., 213 Od. per Mai⸗Juni per 100 3 
File 215 Br., 214 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 152 Br. 151 659, pr. 4 


Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo 153 Br., 152 Gd. Hafer DL Gerſte Ki 
DÉI Rüböt fi, loko 76, pr. Mai pr. 20% Pfd 73. esteiing A 
ſtill or. Januar 40%, pr. Februar⸗März 41, pr. April⸗Mai 411, ver 
Mai⸗Juni pr. 1000 Liter 100 C. 411. — Kaffee ruh., Umfatz 
3000 Sack. Petroleum ruhig, Standard mbite loko 11, 75 Ur, 
11, 50 Gd., pr. Januar 11, 50 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 13, 50 Gd. d 
— Wetter: Trübe. Gel ö 
Bremen, 4. Januar. Petroleum ruhig. — (Schlußbericht.) H 
Standard white loko 11, 90, per Januar —, —, pr. Februar 12, 15, be 
pr. März 12, 15. S 
Web, 4. Januar. Produktenmarkt. Weizen loko under: e 
ändert, Termine ſehr ruhig, pr. Frühjahr 10,85 Gd., 10,90 Br. Hafer ; 
per Frühjahr 6,85 Od, 689 Br. Mats, Banat, per Frühlahrz7, 25 4 
Gd., 7, 30 Br. — Wetter: 2 
Paris, 4 Januar. Produktenmarkt. (Schlußbericht) 
Weizen ruh., per Januar 32,25, pr. Februar 32, 50, pr. März⸗ 
April 32, 50, pr. März⸗Juni 32,50. — Medl rub., pr. Januar 
69, 75, pr. Februar 69, 50, per März⸗April 69, 50, per März⸗Juni 
69,50. Rüböl feſt, per Januar 100, 75, per Februar 100, 25, 
pr. März⸗ April 98, 25, pr. Mai⸗Auguſt 95, 50. Spiritus matt, 
S Gerges 58, 75, pr. Mai⸗Auguſt 61,00. — Wetter: Bedeckter 
immel. 
Baris, 4. Januar. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 per Jar 
mar per 100 Kitogramm 52, 50, Nr. 5 7/9 per Januar per 100 
Kilogr. 58 50. Weißer Zucker ſteig. Nr. 3 per 100 Kilogr. pr. 
Januar 63,50, pr. Februar 63, 50, per Mai⸗Auguſt 65,09. 
Antwerpen, 4. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht) 
Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer weichend. Gerſte ſtelig. 
etroleummarkk Schlußbericht). Raffintrtes, Type wer 
loko 30k bez. u. Br., per Januar 30 bez. 30 T Br., ber Februar 30 
Br., per März 30% Br., pr. September 33 Br. Weichend. 
London, 4. Januar. An der Küfte angeboten 21 Weizenladun⸗ 
gen. Tendenz: Feſter. 
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Merlin, Januar. Wind: KS — Barometer: 28,3. 
Thermometer: FR 105 Ne Em 


ohne Fele en Monat 49,2— 4049 Januar⸗ und Br Mai⸗Inni 51,4—51,3 M. bez. und Br. — Angem 
bruar do. b bes, Apel 51.4 — ar ss 2 bei en 51 516 Nichts. 145 N Spreiſe: 1 erh ex a Rüböl 72 (ee Ee 
is 515 ZS A 10515 52,6—52,4 bez., Juli⸗ Cé, 53,6—53,4 bei. en 7,5 Petrol M. bez und ei 3 Klein * 
Mats per 1000 Kilo loto 7 — — gef., do. neuer — CR eiten — * bez., Kee 132 M per Januar 1 
Des —, def. ruffiſcher —, geringerenf. — Roggen og) 


eier loko per 1000 Kilogr. M. 

rufſiſcher und 1.4 —— dai Lë? as elber Der ach mehl Nr. 6 per 100 Kilogramm Brutto inkl Sack per dieſen Sreslau. 4. Januar ante Produktenbörſen ⸗Berichl.] 
cher 2 märkiſcher 1 ea n Ba 18 = 1 85 — | Monat 19, 55--19,50 bezahlt, per Januar⸗Februar do., per Februar | Roggen 1000 Kilo.) ſtill, g Ctr., Januar 131,50 d Br. 
Ka elber dtefen 8 Am 5 Gi — 208] März 5 mm —19,75 bez, per Nan April 20—19,75 bez, der April⸗ ha x 0. 1000 dio) 181.50 Mart Br per April-Mai 580 . 


Mat 20,10 19,95 bez. — Mehl Eë Nr. 0 und 2 —.— g — 
1 27,00 26,00. i oi Sa be und Br. Mai⸗Juni act 36 Juni We Marl. e 


20,00-18,00 per 100 Kilogramm Brutto Sad. r. — Hafer: gel. — Etr. ver ehe Coen 121 ok, 
"lé" u. Ö.Bta.) Geer Ee — per April⸗Mal 126 M. Br und Gd. — Siet 
Stettin, 4. Januar. An der Börſe. licher Bericht.) gek. — Ctr., loko 71 Mark Br. Januar 70,50 Mark Br. Jan.⸗ 
Peter; Trlibe. + zw. Morgens — 0 Grad R., Barometer; 1 70,50 Mark Br. 00 e 70,50 Mark Br. April Mat 


Mos er 
` op per 2 Ze, Bin at bez. oft SC, 2210 5 210 
per Kilogramm 132—151 M. nach 
ett Lë To 122 138 ab Bahn bezahlt, fein neuer 
43—148 De per dieſen Monat 139,00 bezahlt, 
geht do e Februar - März — 71 
ne 1 13 505 KR 142,5 bez. — Gerſte lolo perl 


= SW. 
gef., oſt⸗ und weſt⸗ boden niebri rf per 1000 Kilo loko gelber geringer 160-180M., | ter a 100 %) elek, get — Ltr. — Januar 47,70 Mark Gd per 


gramm M nach Qualität di — Hafer loko per 0 Mark Be. Mai⸗Juni 70,50 Mark Br. — Spiritus (per 100 Li⸗ 
E We 105 - nach Cap 
ch —142, pommerſcher 120—142, mittel 185—200 feiner 2 206 M., weißer geringer 170190 M., | Ianuar-Febr. 47,70 Mart Gd. Apri-Mai 5,30 Mark Br. — Zink 


eußiſcher 120 —140 e 
Sid eer, 125. SACH D we, — Wa er 125—142, ungariſcher 
ka dieſen Monat — bez., per April⸗ 
De 139 bez. — EE per 1 Ailogramm Kochwaare 155 
is 195 Ge Qualität, Futterwaare 138—155 nach Qualität. — 
maps per 1000 Kilogramm 310—330 bezahlt. — Rübſen 310 
bis 925 bes — Leinöl loko per 100 Kilogramm ohne A bez. — 
Küböl per 100 te loko ohne Faß = de aß — bez., 
per dieſen Monat 70,8 G, Januar⸗ Februar do., Mai 71—70,8 
Bis 70,9 bez., per Mai⸗Juni 70,8-71. — Sne ene) (Stan⸗ 
dard white) per 100 Kilogramm mit Faß loko 29 bez. per dieſen 
. 26,5 bez., S Zeg — bez., per Januar⸗Februar 26,5 
3, per Februar — gie per Februar⸗März 26,5 bez., per März⸗April 
vi — Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. 10,000 pCt. toto 


mittel 192—205 Ml., feiner bis 212 M., per Früblabr 210 —210,5 | ohne Umſatz. 
M. bez., per Net Di 212,5 M. bez. — Roggen matt, per 1 1000 Die Börſen⸗Kommiſſion. 
e e e gr er 

ebruar nom., per ahr 141— — per 
Neal Jun 141 140,5 E EE ëm per 1000 Kilo Meteorologifche er in Bofen. 1878. 
loco Brau- 158-175 M., Sutter» ech Hafer geſchäfts⸗ 
los, per 1000 Kilo loco alter 146-156 M. „neuer 125 140 bez. — 
Erbſen . per 1000 Kilo loco Koch⸗ 162—175 M., Futter⸗ g Ze 
Ze? Kë i te 75 CH ill, per ech AT D Ze We ram E 4. N Abnds. 10 28“ 1.00 36 IB 

ein en r., per Januar 2 - ` a Ou 

Mai 72 M. bez. und Br., per September⸗Oktober 68 M. Bi 5. „ [Moras. 61 28° 0°°56 + 0 „bedeckt Nebel 
Spiritus e per 10,000 Liter Proz. loko ohne Faß 47.2 M. 5 
bez., per Januar⸗Februar 47,5 M. Br., per Frühjahr 50,3 M. bez. 


Meldungen unterſtützt, Verkaufsluſt ins Uebergewicht; man ſprach 


I 1.07 10 


erlin, 4. Januar. Der Verlauf der geftrigen Abendbörſen 

atte Rh zwar nicht ganz Der Stadt des ittagsgeſchäfts ange⸗ 

wel „ war aber immerhin a behauptet E „Feſt“ und 
ie 


heute etwas höher. Auch ausländiſche Eiſenbahn⸗Obli igationen fanden 
davon, daß eine erſte Firma an der Spitze der ontremine ſtehe, und emlich 
die Haltung geriet trotz der andauernd von 1. erhalb gemeldeten [ unverändert; Banken und Induſtriepapiere waren vernachläſſigt. 

ins Schwanken. Kredit⸗ Anlagewertbe Vfandbriei mäßiger Nachfrage, namentlich Gd 
aktien, welche etwa 1 pCt. über den geftrigen Schluß eingeſetzt hatten,] Anleihen und Pfandbriefe, ſo wie SEH 40% prozentige Papiere 
ſtellten ſich raſch eine Kleinigkeit unter demſelben; recht matt waren | wurden bevorzugt. — Die zweite tunde verlief ſtill, jedoch wann 
ee Anleihen. Im Uebrigen blieb der Verkehr außerordentlich fe. Per Ultimo notiren wir: Franzoſen 20 —5 426 Ri 

Selbſt in Franzoſen und anderen Spielpapieren fanden nur ſehr Aktien 3418.505316, Diskonto⸗Kom⸗mandit⸗Antheile 105 25 — 
e Um SR ftatt und die Coursbewegung war langſam weichend.] —101,90, Stettiner gewannen ; Potsdamer 0,40, Schaaſauſenſcher 
agen fremde Renten, Looseffekten ſtellten ſich meiſtens Bankverein 2,25. Der Schluß war wieder etwas We 


gute Nachfrage. Eiſenbahn⸗Aktien lagen ftil und blieben 4 


verlief heute auch die ner Vorbörſe, ohne, daß ſich jedoch] hoben Notirungen ſchon in der erſten Stunde 
Ke vollſtändig entſprechende Courshöhe Bahn brach. Die von 
Bi ai, Borbegr e Nachrichten begegneten hier einigem Zweifel; 
man hielt die Courſe für künſtlich gehalten und brachte den Waffen: 
ſtillſtandsgerüchten wenig Vertrauen entgegen. Anfangs ſtellten ſich 
allerdings die Notirungen namentlich für Kreditaktien und fremde 
Renten etwas höher; doch raſch trat, namentlich von den londoner Ziemlich fe 
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